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Am August 1911 wurde das Institut für I1SS1  15S5CI11-
schaftliche Forschungen gelegentlıch des Deutschen Katholikentages

Maiınz gegründet Der Plan diıeser Gründung wurde ZU

ersten Male auf Konterenz der Missionskommission des Zen-
tralkomitees der deutschen Katholiken Januar 1911 Berlin
111 einzelnen behandelt un vorbereıtet Die Idee Z1Ng auf Prof
Dr Joseph Schmidlin zurück, e SC1IHNCT Denkschrift ber die
Herausgabe missionsgeschichtlicher Quellen“ (Freiburg 1911 C1MN

„Missıionshistorisches Institut“ Vorschlag brachte.
In entiernterer” aber wirksamer Weise wurde der Plan VOTI-

bereıitet durch die große Missionsrede des Fürsten Alois Lowen-
steın auf dem Katholikentag Breslau 1909 un durch dıe erstie
Konferenz der Missionskommission Januar 1910 Berlin:
diese Konterenz befaßte sıch miıt der bisherigen Vernachlässı-
Sung der wissenschaftlichen Behandlung Von Missionsfragen. Nach
weıteren Konferenzen un! Denkschriften, bei denen Robert Streit
OMI C1Ne treiıbende Kraft WAarL, wurde Januar 1911 die
Gründung „Internationalen Instituts für mı1issionswissenschaft-
ıche Forschung‘“ beschlossen un dieser Beschluß August
1911 ormell ausgeführt.

Die Aufgabe &  r< Instituts WAar zunachst auf die Missions-
g'eschichte gerichtet; u55 sollte missionsgeschichtliche Studien fordern,
VOTrT allem durch die ‚Veröffentlichung VO  — Archivalien un:
Missionsbibliographie, auf dıe sıch die weıtere Forschung des UunNnSC-
druckten Materials aufbauen annn Im Laufe der eıt wurde die
Institutsaufgabe auf das Gebiet der Missionswissenschaft
ausgedehnt

Von Anfang hatte das Institut ZWEEI Abteilungen, C111C 155e@eN-
schaftliche Kommission un GiH6 Förderer Abteilung, dıe für dıe
Beschaffung der materijellen Miıttel bestimmt WAarTr Der VO  — Prof
Schmidlin gewünschte und anfäanglıch JTitel ZU Ausdruck SC-
hrachte internationale Charakter des Instituts wurde infolge mehr-
facher Schwierigkeiten auf der Generalversammlung des Instituts

August 1933ftallen gelassen, wenıgstens formal Titel
Als erster Vorsitzender WAar Alois Furst Löwenstein VO  —$ 1911 bis
1948 tatıg; hat das Institut nach außen hiın mit \unermuüdlicher
Energie. und Klugheit vertreten und wieder durch

Missions- U, Religionswissens:  aft 1951, NrT.
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Stürme die durch dıe Zeitverhaltnisse un auch Persönlichkeiten
bedingt gesicherte Bahnen gelenkt Zu dem ıhm SC-
spendeten Lob überlegenen un: besonnenen Führung be-
merkte C1HNECIMM Briefe den Unterzeichneten „ Vielleıicht dürfe

LUr das Verdienst Anspruch nehmen, gelegentlich ber PCI-
sonliche Schwierigkeiten hinubergeholfen haben dıe Bremse
Motor un: das auf stürmischen Wogen haben auch iıhr gutes!”

Die (xeschichte un: Leistungen des Instituts bıs ZU. Jahre 1935
wurden VO  — tto Maas der Zeitschrift für Missions-
wıssenschaft Münster 19535 214 {f naher behandelt Deshalb
wird CS SCHUSCH WECNN WIL Uurz Aaus dieser ersten Periode folgende
Leistungen 1112 Dienste der Wissenschaft anführen Gewährung Vo

Stipendien für Forschungsreıisen Interesse der Missionswissen-
schaft geldlıche Beihilfen für missionswissenschaftliche Veröffent-
lıchungen Veranstaltung oder Förderung VO  — Missionskongressen
Die Zeitschrift für Missionswissenschaft stand erster Stelle unter
den Publikationen be1 der Tätıgkeıt des Instituts Das Institut WAar

ZWAar der genannten Zeitperiode weder Herausgeber och Kıgen-
Lumer der aber SIC galt als ihr offizielles Organ den
Mitgliedern des Instituts kostenfrei zugestellt un erhielt jahrlich
C1NEe bedeutende finanzielle Beihilfe An zweıter Stelle steht die
Bibliotheca Missıonum die VonNn Robert Streit begonnen und VO

Dindinger mıft Unterstützung VO  } Rommerskirchen tortgesetzt
wiırd Seit dem Jahre 1917 erschienen Missionswissenschaftliche
Abhandlungen un: Jexte (14 Bände Verlag Aschendorff)
und Missionswissenschaftliche Studien (7 Bände verschiedenen
Verlagen), dıe auch VO Institut hnanzıell unterstutzt wurden,
WI1E auch andere wissenschaftliche Missionsschriften außerhal

Sammlung. Eınen hervorragenden Anteiıl hat das Institut B
den acht Internationalen Akademischen Missionskongressen gehabt,
VOT allem den damıt verbundenen mi1ssionswissenschaftlichen
Konferenzen. Alles das War ohne Zweitel ECINEG große Leistung ı111
1enste der Wissenschaft.undder Mission.

Leider entstanden eım Ausgang diıeser Periode ı11.1INeTr größer
werdende Schwierigkeiten für das Institut nd auch für die eıt-
schrift, die ZU Teil. ı den damalıgen polıtischen Verhältnissen,
ZUM eil auch der Person un Haltung vVvon Prof Schmidlin be-
gruündet Das Institutbeschlofß deshalb ı seiınen Mitglieder-
versammlungen 1 öln VO Februar 1936 un VO Juni
1937 CINC Cu«cC periodische Veröffentlichung für die wissenschaftt-
lichen Aufgaben des Instituts 11S Leben rufen In VeT-
traulichen Sıtzung Münster Januar 1937 unter dem Vorsitz
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des Fürsten Löwenstein un Anwesenheit des Vorsitzenden der
duperioren Vereinigung Provinzıial Dr Fromm OMI der Profes-

Meinertz Steffes Pieper Bierbaum un VOoO  —$ Dr Maas
Dr Biermann, Dr Freitag wurde diese Angelegenheit VOTLI-
bereitet un beschlossen CS wırd C11le Cue€e Zeitschrift gegründet
deren Kigentümer das Institut 1St, diıe Von Prof Bierbaum 1115-
s10Nswissenschattlichen el und VO  $ Prof Steffes 11 relig10ns-
wiıssenschaftlichen eil redigiert wırd und Verlag schendorff
erscheinen soll Anfang 1938 erschien annn die erste Nummer unier
dem Titel Missionswissenschaft un: Religionswissenschaft Jer-
monatsschrift des Instituts für m1ssıionswissenschafitliche Forschun-
SCH durch Verfügung der Reichsschrittumskammer OIn Juni
1941 mußte S1C ihr Erscheinen einstellen uch dıe anderen Auftf-
gaben des Instituts dieser eıt infolge des Krieges tast
vollig behindert, dafß seit der Mitgliederversammlung VO

Maiji 1939 bis ZU1 Juli 1948 auch keineVersammlungen mehr
stattfanden. In der Sammlung der m1ssıonswissenschaftlichen Stu-
1en des Instituts erschien damals och dıe wertvolle Arbeit VO  P

tto Die Gründung der Jesuıtenmission durch (FE
neral Johann Philipp Roothaan, Freiburg 1939

Wir treten jetzt Zeitabschnitt der Greschichte
des Instituts. Nach Beendigung des Krieges sa sich der Unter-
zeichnete als Lieiter der wıssenschaftlichen Kommission des Insti-
tuts ZU. zweıten Male <  or dıe Aufgabegestellt, die wıeder
1115 Leben ruftfen un! ZWAar vorläufig als dreimalıge Veroffent-
lıchung des Instituts, weil C1INE Lizenz für C1INeZeıtschrift noch
nıcht erteılt werden konnte. Die mıt der Vorbereitung und urch-
führung verbundenen Arbeiten und Kämpfe übergehe iıch Auft der
Mitgliederversammlung des Instituts Aachen amn Juli 19458
wurde gegenüber der Opposition CINISECT Teilnehmer ZU Ausdruck
gebracht: Die Fortführung der müuünsterschen ITradition un deutsche
Interessen können WIT nıcht ohne zwingende Gründe AauUS-
landıschen Stelle überlassen. Die Förderung der CISCNCNH Zeitschrift
ist statutengemäß die erste Auifgabe des Instituts und die Religions-
wissenschaft wurde der deutschen katholischen Presse eın
Organ mehr haben So wurden jetzt Cu«C Beziehungen.ange-
knüpft un Z den alten CUu«€ Mitarbeiter SCWONNCN. ach Been-
digung der Lizenzschwierigkeiten konnten WITr erreichen, dafß se1it
1951 Organ wieder als „Zieitschrift viermal jahrlich die
Welt hinausgeht. uch C1IH erster Vorsitzender des Instıtuts
wurde 1949 ı Erich Fürst Von Waldburg eil Nn  ’ nach-
dem: Fürst Löwenstein aus Gesundheitsrücksichten seıinen Vorsitz
1 Okumenisches Institut

der Universität Tübingen
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19458 niedergelegt hatte Ferner wurde be1 einer Besprechung der
wissenschaftlichen Kommuissıon des Instituts 1m Januar 1950 he-
schlossen, daß 1881 Zukunft wiıeder „Missionswissenschaftliche Studien
und Texte“ erscheinen un ZWar als gemeınsame Veröffentlichung
des Instituts und des Missionswissenschaftlichen dEmMINAaTS der
Universitat Müuünster, dııe Vo Proft Dr Ohm ın Verbindung mıt
Proft Dr Bierbaum und Dr Benno Bıermann herausgegeben
werden: beı dieser Schriftenreihe wird eiıne der ursprünglichen
„Hauptaufgaben “ des Instituts berücksichtigen se1n, dıe nach
dem Vortrag VON Robert Streit auf der Mitgliederversammlung
1913 „1n der Forschung un: Hebung des ungedruckten 1SS10NS-
mater1als” besteht. uch ist das Institut der Vorbereitung des

Internationalen Akademischen Missionskongresses beteiligt,
der 1mM Sommer 19592 stattfindéén soll Mitgliederversammlungen,
bei denen Prof. Bierbaum stets eın Referat ber M1SS10NS-
wissenschaftliche Aufgaben un Probleme und Pralat Solzbacher
ber den fnanzıellen Stand des Instituts hielt, fanden ın der Nach-
kriegszeit regelmäaßig wiıeder sSea un: ührten Zu fruchtbaren
Aussprachen (29 Juli 1948 ın Aachen, August 1949 in Limburg,

Juli 1950 1n Aachen) Der Mitgliederbestand des Instıtuts zeıgt
folgendes Bild Dezember 1911 67 Mitglieder, 1929 190, 1m
Anfang 1935 140, 1951 100 Der Rückgang igst verstäandlich durch
die Ereignisse €es etzten Jahrzehnts; WIT können -heute aber. mıt
eıner steigenden Tendenz rechnen.
Be»l der Rückschau auf dıe vergafigénen Jahre des Instituts darf
festgestellt werden, daß vielseitige und fruchtbare Leistungen voll-
bracht sind, sowohl auf dem (sebiete der reinen Forschung als auch
in Auswirkung auf die Missionspraxı1s, obwohl dıe Zeitverhältnısse
mıiıt VATYZ Kriegen, Inflation, missionsfeindlicher Politi.k und Wäh-
rungsreform und zuletzt einsetzendem Mangel an wissenschaft-
liıchem Nachwuchs der Erfüllung der Institutsaufgaben außer-
gewöhnlich ungunstıg Bei der Beurteilung der Leistungen
in der Nachkriegszeit muß VOT allem auch die finanziıelle Notlage
in Rechnung gesetzt werden; au'ch für die Gegenwart ıst
wıeder wahr geworden, Was Prof Schmidlıin autf der Mit-
gliederversammlung des Instituts 29., August 1913 ın seinem
Bericht feststellte: „Wenn dıe wissenschaftliche Kommissıon ihre
Ziele nıcht 1n weiıterem Maßstabe ausführen konnte., lıegt dıes
an der noch mangelnden finanziellen Basıs, VO  ; deren Krweiterung
un Sicherung dıe Zukunft der wıissenschaftlichen Arbeiten- ab-
hangt.” ber vincıt omn1a labor improbus, die Arbeit 1mM
Schweiße des Angesichts, WI1eE Vergil Georgicon schreiıbt;: „ınd

—
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nıcht 1Ur die zahe unermudliche Arbeiıit,; sondern‘ auch der 2AUS

lebendigem _ Glauben sprudelnde Waiılle ZzZu Apostolat und dıe
Liebe ZUT Kirche und iıhrer Ausbreitung bis die Grenzen der
Erde

So WAar un: 1ST CS Teilnahme Apostolat der Weltkirche
dafß die beiden verehrten Vorsitzenden des Instituts Fürst Aloıs

Löwenstein un: Eirrich Furst VO  x Waldburg Z Zeil als Laıi:en
sıch ı den Dienst des Instituts gestellt haben: die Vertreter der
Missionswissenschaft sSınd ihnen dafür dankbar. Nach dem ode
des langjährigen Schriftführers Dr tto Maas über-
ahm Dr Benno Biermann dieses Amt un hat bis heute
mıt Kat und Tat dem Institut wertvolle Dienste geleistet Den
wichtigen Posten Schatzmeisters versieht SEe1Tt 1936 Pralat
Johannes Solzbacher Aachen der vorbıildlicher Weise mıt SC1NCH
finanztechnıschen Erfahrungen das Institut durch häufige Finanz-
krısen glücklich hindurchgesteuert hat besonders auch 111 der Nach-
kriegszeit der Lösung organıisatorischer Fragen wesentlich be-
teilıgt War und den Vorsitzenden C1NEC unentbehrliche Stütze SC
worden ist Eın Wort des Dankes gebührt ı diesem Gedenkijahr
auch den Präasidenten und Mitarbeitern der Päpstlichen Missions-
werke Aachen, dıe bei organısatorıschen und iinanzıellen Krisen

wieder großzügig geholfen haben Die heutige Zeitlage ist
außergewöhnlich unsıicher un dıe Zukunft dunkel: „Incerti qQqUuUO fata
ferant . ° 'Irotzdem werden WIT Vertrauen auf ott und
Bewußfltsein der Mitverantwortung für SCIN Reich weiıter arbeıten,
nachdem Institut schon manche Sturme überstanden hat Es
ann üunften Jahrzehnt sSEINES Bestehens ach ahmenden
Kriegsjahren Blütezeıt entgegengehen WECIN VOT allem
d1ıe mı1ıssionjıerenden Grenossenschaften und weiıtere akademische
Kreise sıch für C111€E der Mission diıenende Wissenschaft aufge-
schlossen ZCISCN.

.Deshalb sınd WIT unserem obersten Hırten Pıus X besonders
dankbar. daß er SCINEM Missionsrundschreiben Vo

Juni 1951 auch die Pflege der Wıssenschaft mıiıt Eın-
schluß der Missiologie un: erwandter Fächer empfiehlt: enn der
Papst rechnet den Erfolgen der heutigen Missionsbewegung auch
die Gründung verschiedener wissenschaftlicher Kinrıchtungen und
für die zukuünftigen Missıionare emphehlt CTr nıcht 1Ur die Ausbil-
dung s 11}4 allen kirchlichen Diszıplinen”, sondern auch
Fächern, dıe ihnen beim Apostolat VvVon Nutzen SCIN können:

Opus DTaeterea est ut GU1 ad huzus GENETIS apostolatum AanNiur,
dum adhuc apud SUOS SUNLT, modo ad wırtutes ad OMNES-
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UE ecclesiastıcas dıiscıplinas ınstıkluantur conformentur, sed
heculıares einam ıllas doctrinas et Aartes addıscant alıquando
sın CU apud exteras geENLES Evangelnu NUNLLOS SUMMTNEGE

utılıtatıs z

Münster Max Bierbaum
Vorsitzender des Institutsömenische

K e Versitd 3091
Pakistan und die Missionen
Von Dr Ant Freıtag S.V. Stey]

Um die Lage un: Aussıchten des Missionswerkes Pakıstan
rıchtig beurteilen können, ist CS WIC bei en 111 Werden be-
griffenen einheimischen Volksstaaten unbedingt notwendig, Kirche
un Missionswesen unter dem Eintluß ihrer Staatsverfassung,
ihrer außen- un: esonders innenpolıtischen Gestaltung nach
sozialen, Okonomischen, erzieherischen, relig10sen un moralischen
Richtlinien etrachten. Es WAaTe vollständıg verkehrt. wollte INa  —

dıe Mission 1 Pakistan einseıtig auch LUTX vorwiegend
ach ıhrem jetzıgen Stande bemessen. Pakistan befindet cıch miıtten

radıkalen Umbruch modernen Schöpfiung
islamisch inspiırıerten, aber unıversal angepaßten Staatswesens,
dem die 1sSS10N garantıerte Freiheit genielßt

Ahıe Pakıstan zwurde.
Der Gegensatz zwischen Hindus und Moslims

Indien besteht seıt mehr als 1 000 Jahren Die (seschichte der
hammedanischen Invasıon 1015 sudliche Sınd und anschließend 111

Multan SseE1t 11 annn insbesondere die Eroberung Nordindiens
durch Mahmud che Jahrtausendwende zwolft großen aub-

VOoO  S Afghanıstan au  jn die Herrschaft des Großmoguls ı 16
un Jahrhundert u  ber ungeheure Gebiete ord- und Mittel-
indiens un auch noch diıe vielfach ÖNn wahrem anatısmus g_
eıtete Herrschaft mohammedanıscher Radschas ist mıt gyanzen
Hekatomben Blut sowohl on Hindus WIC umgekehrt von Moslims
geschrıeben. Wie CSscheıint, ist VO den Aaus Dyrıen un Persien
ach Indien vorgedrungenen Nestorianern und Thomas-

Miıttelalter eın ernstlicher Versuch gemacht worden,
das Christentum den mohammedanıschen KEindringlingen VCI-

mitteln ber auch der Protestantismus hat keinen Grund von


